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Das Anliegen der vorliegenden Expertise ist« Uber bestimmte 
Fragen und Entwicklungen auf ökonomischem Gebiet in der DDR 
sowie im sozialistischen und k&pltallstisohtn Weltsystem zu 
informieren. Dis Auswahl erfolgte vor allem unter dem 8s« 
siohtspunkt« den zentralen Leitungen, insbesondere auoh dem 
Zentralrat der FDJ "HintergrundInformationen* zu übermitteln, 
die sie in ihren konzeptionellen Überlegungen und Argumentatio­
nen unterstützen können. Gleichzeitig soll auf Sachverhalte 
und Zusammenhänge aufmerksam gemacht werden, die im Rahmen der 
Vorbereitungen des XII. Parlaments der FDJ, in den Empfehlun­
gen und Orientierungen des Jugendverbmndes, vor allem in seinen 
ökonomischen Initiativen zu berücksichtigen wären.
In ihrer Mehrheit existieren bisher die angeführten Daten und 
Vergleiche in vorliegender Form und Zusammenstellung nicht.
Sie beruhen zumeist auf Materialien, die an der Karl-Marx- 
Uni veraität Leipzig, Sektion Wirtschaftswissenschaften, 
erarbeitet wurden. Daran war die Verfasserin während ihrer 
Tätigkeit an der Karl-Marx-Universität selbst maßgeblich 
beteiligt. Für die vorliegende Expertise hat sie darüber 
hinaus eine Reihe von Berechnungen und Vergleiche selbstän­
dig und zusätzlich angefertigt.
Bedingungen und Tendenzen ln den gegenwärtigen nationalen 
m»l A n i « n » n « u H i n  Bl»no»l«oh«p «atwloHlmi«a
Die Gesellaohaftsstrategie der DDK beruht auf der konsequenten 
Verwirklichung der Einheit von Wirtaohafts- und Bozialpolltik« 
Dis DDK realisiert das gröBte sezialpelitisobe Programm ln 
ihrer Geschieht*, mit dem Ziel hundertprozentiger Erfüllung«
Die Mittel für die Wirtschafts- und Sozialpolitik werden aus 
dem Nationaleinkommen, dem neu geschaffenen Wert bereitgestellt« 
In der gegenwärtigen Entwicklungsetappe beträgt der Anteil des
%
Nationaleinkommens am gesellschaftlichen Gesamtprodukt etwa 
62 % entfallen auf das Ersatzprodukt, so daß mit rund 
zwei Drittel Aufwand ein Drittel neu gesobaffsner Wert reali­
siert wird« Je höher demzufolge der Zuwachs an Nationaleinkom­
men tat, desto höher können die Akkumulationa- und Konsuntlons- 
rate gestaltet werden«
Die Akkumulationsrate in der DDK beträgt gegenwärtig 1 8 ^ »
Dieae Bäte lat beträchtlich niedrig, vor allem, wenn man be- 
rücksiohtigt, daß hieraus dis Mittel für die erweiterte Repro­
duktion, für Reserven und Bestände beglichen werden müssen, und 
allein für die produktive Akkumulation sohon etwa 11,6 % ver­
braucht werden«
Die Übrigen 82 % entfallen auf die Konsumtionsrate, die seit 
einigen Jahren aufgrund der vielfältigen Ausgaben für das 
Sozialprogramm ständig gestiegen ist« Damit ist die DDR das 
Sozialistisohe Land mit dem ungünstigsten Verhältnis zwisohen 
Akkumulation und Konsumtion« Das anzustrebende Verhältnis 
zwisohen beiden GröBen wird auf ca« 23 % zu 77 % zugunsten der 
Konsumtion angegeben«
Für die DDR ist auoh aus diesen Gründen die Durchsetzung der 
allseitigen Intensivierung von besonderer Bedeutung« Das 
unterstreicht auoh weiterhin die groBe Rolle der vom Jugend­
verband ausgelösten Initiativen zur weiteren Intensivierung 
der Produktionsprozesse«
Bas 7« Plenum des ZK der SED konstatierte 1983 erstmals einen 
geringeren Zuwachs dea Rrsatzfonds gegenüber dem Zuwacha an 
Nationaleinkommen« Damit konnte mit weniger Material mehr 
produziert werden« Baa Verhältnis von lebendiger Arbeit zu 
vergegenständlichter Arbeit bei der Dureheetzung dea wissen­
schaftlich-technischen Portsohritta hat aioh im KaBatab der 
DDR-Volkswirtachaft günstiger gestaltet ala bisher« Ba Uber­
wiegt die Tendenz der Abnahme beider GrBßen oder aber eine 
Senkung der lebendigen Arbeit bei konstanter vergegenständ­
lichter Arbeit« Baa allea weist auf eine zunehmende Burohsetzung 
des fondaparenden Typs der Intensivierung in unserem Land hin«
Die ßkonomisohen Aufgaben und Leistungen der BBH werden in 
sehr starkem Made duroh die außenwirtschaftlichen Entwicklun­
gen beeinflußt«
j Die DDK ist aufgrund der Rohstoffsituation zu etwajiO % außen - 
l handelsabhängig, um die vielfältigen Bedürfnisse befriedigen 
zu können* die UdSSR zum Vergleich jedoch nur zu etwa 5 %•
Duroh den Außenhandel der DDR werden gegenwärtig 40 % bis 
50 % das produzierten Nationaleinkommena verbraucht« Baa ist 
ein außerordentlich hoher Anteil, so daß nur nooh etwa die 
Hälfte des produzierten Nationaleinkommens im Inland verwendet 
werden kann«
Nach wie vor wird der Weltaußenhandel vorwiegend nooh duroh 
die kapitalistischen Gesetze bestimmt« Bie Teilnahme an der 
Weltarbeitstellung ist deshalb für ein einzelnes sozialisti­
sches Land nur sehr schwierig zu realisieren« Auoh aus diesen 
Gründen ist der Zusammenschluß der sozialistischen Länder im 
RGW eine wichtige Bedingung für die Teilnahme am Weltaußenhan— 
del, für die Mitwirkung an der Weltarbeitsteilung« Vielfältige 
Probleme ergeben sioh dennoch für alle sozialistischen Staaten 
aus der Preisschere zwischen den jährlichen Steigerungsraten für 
Rohstoffe von 15 % bis 22 % und der jährlichen Steigerung der 
Pertigerzeugnispreise von nur etwa 7 %•
Dazu einige Beispiele«
Tabelle 1« Preisentwicklung ausgewfthlter Erzeugnisse de« 
Weltmarktes
1970 1980 1983
Erdöl 2 f * & 36 212,081715,9 251,602035,6
Blei engl«Pfund/t 
in % 129,59100 390,70308,63 310,74245,5
Aluminium US-|/t 




in % 78,45100 256,83327,4 329,61420,2
Daraus ergibt sieb insgesamt eine Steigerung der Hohatoffpreise 
im Zeitraum 1970 bis 1932 auf 691 % und der der Pertigungsprelse 
auf 3 0 1 *«
Das drückt sieh in einem "Wertvarfall" des Exportwaren aus, was 
mit einer rückläufigen Arbeitsproduktivität gleiohzusetzen ist« 
Die DDR konnte zum Beispiel für einen LKW W-50 im Jahre 1975 im 
niohtsozialistischen Ausland 98 t Erdöl erhalten, sie erhält 
heute für den gleichen W-50 mit nooh verbesserten Gebrauchswert— 
eigensohaften nur nooh 53 t Erdöl*
Aufgrund der Rohst offs it uat ion in der DDR betrifft uns diese 
Problematik der unterschied!lohen Preisentwicklung besonders 
stark« ito«h*ijhjrnap>4: ln der DDR darauf an, die in
der ökonomischen Strategie der Partei beschlossene Veredlungs— 
konzeption voll durohzusetzen und damit im Eiport Abschöpfungen 
gewinn zu realisieren« Die Aktivitäten der PDJ gerade auch auf 
diesem Gebiet leisten dazu einen groBen Beitrag, dessen Gewioht 
in den kommenden Jahren keinesfalls geringer werden wird, eher 
im Gegenteil«
Das Programm zur Konsumgüterentwioklung, naoh dem alle produk­
tionsmitt elherstellenden Betriebe 5 % ihrer industriellen Waren­
produktion als Konsumgüter fertigen sollen, dient ebenfalls vor 
allem dieser Veredlungsstrategie* Die nooh relativ geringe
| Flexibilität unserer Kombinate bei der Kon* umgUt erf ertigung 
I fällt besondere bei der Gegenüberstellung der Produktion von 
i Konsumgütern mit kapitalistischen Konzernen auf« So umfaßt z.B.
die Haupt Produktion des Philips-Konzerns die Herstellung von 
| KommunikatIons-, Naohriohten- und Übertragungstechnik, Gleich- 
I zeitig stellt er vielfältige Konsumgüter her, z.B, Beleuoh- 
jl tungskörper, Haushaltgeräte, Fernsehgeräte, Stereoanlagen, und 
[/erreicht damit bis zu 55 %(t ) des Gesamtumsatzes«
* Oder selbst solehe zunächst abwegig erscheinenden Produktionen 
bringen offensichtlich ökonomischen Gewinn oder dienen der Aus- 
| balanoierung des Gesamtumsatzes wie folgendest Der Volkarwagen- 
konzern besitzt in Brasilien eine 140 000 ha große Farm mit 
Uber 100 000 R i n d e m O )
Diese Beispiele Heden sich beliebig vermehren«
Natürlich ist dieser große Anteil der KonsumgUter am Gesamt­
umsatz der Konzerne dem teilweise »angelnden Bedarf der Haupt- 
produktion gesohuldet« Dennoch werden damit die großen Reserven 
verdeutlicht, die hier in unserer Volkswirtschaft noch genutzt 
werden- können« Das Tempo der Steigerung der Konsumgüterproduk-
werden«
Die großen Anstrengungen der FDJ bei der Brhöhung der Konsum­
güterproduktion gewinnen in diesem Zusamenhang ganz besondere 
Bedeutung« Sie gilt es auoh künftig mit weiterflihrenden Ideen, 
Vorschlägen, Aktivitäten usw. fortzusetzen«
Interessant ist ferner der Vergleich der Vachstumsraten der 
Wirtschaft von ausgewählten kapitalistischen und sozialisti­
schen Ländern«
Die nooh immer währenden krisenhaften Entwicklungen der kapi­
talistischen Welt sprechen hier eine deutliche Spraobe«
unseren Kombinaten muß deshalb beträchtlich erhöht
Tabelle 2t Wirtschaftswachstum ausgewählter kapitalistischer 
und sozialistischer Länder








Wirtschaftswachstum ausgewählter sozialistischer Länder, 
gemessen am Zuwachs des Bationaleinkommens
Index des Wachstums umgerechnet in jährl« 
1970 - 100____________ Wo«!»»*“»
1980 1982 1980 bis 1982
DDR 159 1 7 1  { 1 1 ) 3,77
UdSSR 164 176 3,65
TR Polen 169 138 -9,17
TR Rumänien 241 252 5 41 2,3
CS3R 163 175 3,7
Bulgarien 196 215 ? 1 y 4,8
Ungarn 162 171 3,4
Im Tergleioh des jährlichen Wachstums zwischen den kapitali­
stischen und den sozialistischen Ländern wird ein teilweise 
beträchtlich höheres jährliches Wachstum der sozialistischen 
Staaten deutlich« Ausnahmen bilden Japan, welches ein relativ 
hohes Wirtschaftswachstum aufweist, und Polen mit -9,17 %, 
das einen großen Rückschlag erfahren hat«
Problematisch ist ebenfalls die Entwicklung dev Infiationsraten 
der kapitalistischen Staaten, die insbesondere seit Ende der 
s le h E ie g e r Jahre sprunghaft anste ig e n ,
Tabelle 3» InfiatIonsraten einsein** ausgewählter kapitali­
stischer Industrieländer 1983 - prozentualer 





Großbritannien 8 , 0
Italien 17,0
\
Besonders diskontinuierliche Sprünge vollziehen sich schon Uber 
mehrere Jahre hinweg in der Inflationsrate Großbritanniens.
1982 belief sie sioh auf ca. 16,7 %t 1983 nur nooh auf 8 %9 
Diese Entwicklung ist insbesondere auf unterschiedliche Kauf­
kraft bedingungen des Landes gegründet#
Die Außenhandeslastrategie der DDE paßt sich dieser Situation 
des gegenwärtigen Zeitraumes an, um ein möglichst positives 
Außenhandelssaldo zu erreichen. Der Außenhandelsumsatz der DDR 
betrug 1983 145 Milliarden Mark (Valuta-Mark-effektive Preise).
Davon entfielen auf die UdSSR 38 % Anteil, die kapitalistischen 
Ländern 28 % und die Entwicklungsländer 6
Die UdSSR ist und bleibt unser grbßter Handelspartner, auch in
diesem Jahr werden wir den Außenhandel mit der UdSSR um 5 %
\
steigern. Die Außenhandelsstrategie der DDR beruht 1984 auf 
einem planmäßigen Exportüberschuß gegenüber dem nichtsoziali­
stischen Weltsystem von 18 % und einem Importanteil von 14 % am 
produzierten Rationale inkommen, um Valuta zu realisieren.
Tabelle 4t Di« zehn wichtlg«ten Partnerländer in Außenhandel 
*it der BBS 1982 (gemessen am Außenhandelsumsatz 















Aus dieser Tabelle wird siehtbarf daß die sozialistischen 
Staaten den größten Anteil am Außenhandel mit der BBS haben. 
Japan nimmt vorerst den 20. Rang ein, wird aber aufgrund der 
wiohtigen Rolle in der BBSeMikroelektronik bis 1990 an Anteil 
gewinnen.
Tabelle 5t Anteil der einzelnen sozialistischen Länder am &e-2) 





6,3 f «  Ll
Ungarn 9,3 9,3
DDR 11,5 11,6 + o(-f
Polen 11,1 10,0
Rumänien 7 .4 ___ 5,4
UdSSR JüT , i 14JL I i 2 / i
CSSR 9,0 8,9
1) In« R. Brauer "Kit den Weltmächten verbunden", Verlag 
Bie Wirtschaft, Berlin 1983. 8* 81
2) Statistisches Jahrbuch der EOW-Länder, Moskau 1983
Um die ge samt* Situation auf dem Weltmarkt wenigstens annähernd
zu erkennen, sind auch die Probleme der Entwicklungsländer zu
berücke io ht igen•
Das Wirtschaftswachstum ging von 4,4 Prozent 1979 auf 
2,9 Prozent 1980 und etwa 0,6 Prozent 1981 zurück. Die Pro- 
Kopf-Produktion verringerte sich erstmals seit Ende der 
50er Jahre um mehr als 1 Prozent.
- Zn der Mehrzahl der Sntwioklungslänger verringerte!sich die 
Investitionen# Ursachen sind unter anderem sinkende Export­
einnahmen und wachsende Inflation, vor allem in Afrika,
Asien und lateinamerikanischen Ländern, in denen die Infla­
tionärste durchschnittlich 37 Prozent beträgt«
- Die Zahl der Arbeitslosen und Unterbesehäftigten beträgt 
mindestens 400 bis 500 Millionen, d« h« etwa ein Drittel 
bis zur Hälfte der arbeitsfähigen Bevölkerung aller Ent­
wicklungsländer.
- Das Pro-Kopf-Einkommen liegt um das Sieben- bis Vierzig- 
faohe unter dem der entwickelten kapitalistischen Industrie­
staaten. Mehr als eine Milliarde Menschen in Afrika, Asien 
und Lateinaaerika sind von Armut, Wchnungsmangel, Hunger, 
schlechter medizinischer Betreuung und Analphabetismus be­
troffen.
- Drastisch verschlechtert hat sioh die Situation in der 
Außenwirtschaft dieser Länder, besonders die der nichterdöl— 
exportierenden Staaten« Obwohl die Importe 1981 und 1982 
erhoblioh reduziert wurden, vergrößerten sioh die Leistungs­
bilanzdefizite von 76 Milliarden Dollar 1980 auf 93,6 Milli­
arden Dollar 1981 und betrugen auoh1982 Uber 90 Milliarden 
Dollar •••
- Die Verschuldung vieler Entwicklungsländer nahm rapide zu*
Sie stieg 1982 gegenüber 1931 um rund 100 Milliarden Dollar 
auf 626 Milliarden Dollar an« Eine entscheidende Ursache hier­
für ist die von den USA aUsgelöste Hoohzinapolitik • *•"
(«Was und Wie" 9/83, S* 28 f„)
An diesen vielfältigen Problemen, die sioh gegenwärtig in der 
Welt auf dem ökonomischen Markt abspleien, werden ln der 
Außenhandelstätigkeit der DDR ständig RUoksohlUsse gezogen, 
die in der jeweiligen AuBenhandelsstrategie zum Ausdruck 
kennen.
